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I. Ehepaar Benjamin (Bernhard) Pinto und Bertha Sternberg

Der Viehhändler Benjamin (Bernhard) Pinto wurde am 9. März 1873 in Oude Pekela (Niederlande)
geboren. Er war ein ehelicher Sohn des jüdischen Kaufmanns Eliazer Pinto und dessen Ehefrau
Hinderika, geborene de Levie.

Abb.: Geburtseintrag Benjamin Pinto, Gemeinde Oude Pekela, 11. März 1873, 
Geboorteregister 1873, Archivnummer 36.

Seine Ehefrau Bertha Sternberg wurde am 14. Februar 1878 in Neustadtgödens geboren.
Sie war eine Tochter aus der ersten Ehe des jüdischen Viehhändlers Heymann (Heimann) Sternberg1

mit Auguste, geborene Goldschmidt2.

1 Heymann (Heimann) Levi Sternberg, geboren am 19. Juni 1847 in Neustadtgödens, gestorben am 22. November 1920
in Jever. Nach dem Tod der ersten Ehefrau Auguste folgte eine zweite Heirat mit Setta, geborene Jacobs (geboren am
24. Mai 1848 in Dinslaken, gestorben am 9. April 1886 in Neustadtgödens). Eine dritte Ehe schloss er mit Veronika,
geborene Josephs, geboren am 5. November 1862 in Emmerich, gestorben am 23. Januar 1927 in Jever. Heymann
(Heimann) Sternberg war um 1900 mit seiner dritten Ehefrau und seinen Kindern mit seinem Viehhandelsgeschäft von
Neustadtgödens nach Jever verzogen. Heymann (Heimann) Sternberg und seine dritte Ehefrau ruhen auf dem Jüdischen
Friedhof jever-Schmenum, seine zweite Ehefrau Setta auf dem Jüdischen Friedhof Neustadtgödens.
2 Auguste  Goldschmidt,  geboren  am  28.  Oktober  1855  in  Neustadtgödens,  verstorben  am  6.  August  1880  in
Neustadtgödens. Der gemeinsame Grabstein von Auguste Sternberg, geborene Goldschmidt, und eines Sohnes August
Sternberg (geboren Juli 1880, gestorben September 1880) befindet sich auf dem Jüdischen Friedhof in Neustadtgödens.
Der Grabstein ist im oberen Teil unvollständig.
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Abb.: Geburtsurkunde Bertha Sternberg. Niedersächsisches Landesarchiv Oldenburg.
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In der Verlobungsanzeige von Benjamin (Bernhard) Pinto und Bertha Sternberg vom Dezember
1899,  der  Zeitungsanzeige  vom  April  1900  sowie  der  standesamtlichen  Heiratsurkunde  des
Standesamtes  Jever  Nr.  8/1900 vom 20.  März  1900 ist  Benjamin (Bernhard) Pinto  noch als
Viehhändler in Brake aufgeführt.

Abb.: Heiratsurkunde Benjamin Pinto und Bertha
Sternberg. Niedersächsisches Landesarchiv Oldenburg.

Aus den Einträgen in Adressbüchern und Steuerlisten Varel sowie sonstigen Dokumenten lässt sich
erkennen, dass Benjamin (Bernhard) Pinto und seine Ehefrau Bertha etwa ab 1900 in Varel lebten.
Dort wurden auch die drei Söhne Elimar, Hermann und Leo geboren. Benjamin Pinto verstarb 1907
in Varel. Die Meldekarte Varel konnnte bisher nicht aufgefunden werden.
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Einträge Adressbuch Varel und Listen der steuerpflichtigen Juden in Varel  sowie sonstige
Dokumente zu Benjamin (Bernhard) Pinto in Varel:

Steuerliste Varel, 19. Juli 1900: 
Benjamin Pinto, Viehhändler, 40 Mark jährliche Einkommensteuer 
und 12,40 Mark jährliche Rabbinatssteuer;

Steuerliste Varel, 10. Juli 1901:
Benjamin Pinto, Viehhändler, 40 Mark jährliche Einkommensteuer 
und 10,32 Mark jährliche Rabbinatssteuer;

Adressbuch Varel 1901: Bernhard Pinto, Viehhändler, Marienlustgarten 5;

Abb.: „Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth“, 7. Juni 1902.

Urkunde Varel, März 1902: 
In  der  Geburtsurkunde  von  Sohn  Elimar  der  Vater  Viehhändler  Benjamin  Pinto  wohnhaft
Marienlustgarten 4 (heute: Moltkestraße 3);

Steuerliste Varel, 29. August 1902:
Benjamin Pinto, Viehhändler, 40 Mark jährliche Einkommensteuer 
und 12,80 Mark jährliche Rabbinatssteuer;

Urkunde Varel, April 1903: 
In  der  Geburtsurkunde  von  Sohn  Hermann  der  Vater  Viehhändler  Benjamin  Pinto  wohnhaft
Marienlustgarten 4 (heute: Moltkestraße 3);

Steuerliste Varel, 26. August 1903:
Benjamin Pinto, Viehhändler, 39 Mark jährliche Einkommensteuer 
und 11,40 Mark jährliche Rabbinatssteuer;
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März 1904: Naturalisation (Aufnahme in den oldenburgischen Staatsverband), 
Stadtarchiv Varel, Bestand 2.1., Nr. 6:

„Der Stadtmagistrat der Stadt Varel.

Varel, den 10. Februar 1904.

An den
Königlichen Regierungs-Präsidenten zu Aurich.

Betrifft Naturalisationsgesuch des Viehhändlers Benjamin Pinto zu Varel.

Der Viehhändler Benjamin Pinto, geboren am 9. März 1873 zu Oude-Pekela, Provinz Groningen
(Holland) hat hier um Naturalisation nachgesucht.

Dabei  hat  er  unter  Bezugnahme  auf  das  mit  der  Bitte  um Rückgabe  angelegte  Führungsattest
angegeben angegeben, daß er vom 4. April 1895 bis zum 15. August 1896 in Weener gewohnt habe.
Gemäß § 7 des Gesetzes über die Reichs- und Staatsangehörigkeit ersuchen wir ergebendst um eine
geflissentliche Äußerung über das Naturalisationsgesuch. [gez.] Jürgens [Bürgermeister].“

Eine Antwort aus Aurich ist nicht bei den Akten überliefert.

„Großherzoglich Oldenburgisches Staatsministerium, 
Department des Innern.

Das  unterzeichnende  Großherzogliche  Staatsminsiterium  bescheinigt  hierdurch,  daß  der
Viehhändler Benjamin Pinto zu Varel, geboren am 9. März 1873 zu Oude Pekela (Holland) auf
seinen Antrag und nachdem alle die im Bundesgesetz vom 6ten Juni 1870 über den Erwerb und
Verlust  der  Bundes-  und  Staatsangehörigkeit  vorgeschriebenen  Nachweise  erbracht  und  in  der
Gemeinde  Varel  sich  niedergelassen  hat,  nebst  seinen  nachstehend  bezeichneten
Familienangehörigen,  naturalisiert  und  in  den  Oldenburgischen  Staatsverband  aufgenommen
worden ist. 

Diese  Naturalisations-Urkunde  begründet  mit  dem  Zeitpunkte  der  Aushändigung  alle  mit  der
Bundes- und Oldenburgischen Staatsangehörigkeit verbundenen Rechte und Pflichten.

Ehefrau: 
Bertha, geborene Sternberg, geboren am 14. Februar 1878 zu Neustadtgödens.
Kinder: 
1) Elimar, geboren am 25. März 1902 zu Varel. 2) Hermann, geboren am 30. April 1903 zu Varel.

Oldenburg, den 22. März 1904.“

Das Original der Naturalisations-Urkunde wurde Benjamin Pinto am 26. März 1904 ausgehändigt.
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Abb.: Stadtarchiv Varel, Bestand 2.1., Nr. 6.
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Abb.: Stadtarchiv Varel, Bestand 2.1., Nr. 6.
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Steuerliste Varel, 18. August 1904:
Benjamin Pinto, Viehhändler, 32 Mark jährliche Einkommensteuer 
und 9,03 Mark jährliche Rabbinatssteuer;

Adressbuch Varel 1904/1905: 
Bernhard Pinto, Viehhändler, Marienlustgarten 4;

Urkunde Varel, März 1905: 
In  der  Geburtsurkunde  von  Sohn  Leo  der  Vater  Viehhändler  Benjamin  Pinto  wohnhaft
Marienlustgarten 4 (heute: Moltkestraße 3);

Steuerliste Varel, 14. August 1905:
Benjamin Pinto, Viehhändler, 32 Mark jährliche Einkommensteuer 
und 10,35 Mark jährliche Rabbinatssteuer;

Steuerliste Varel, 9. August 1906:
Benjamin Pinto, Viehhändler, 46 Mark jährliche Einkommensteuer 
und 15 Mark jährliche Rabbinatssteuer;

Benjamin (Bernhard) Pinto verstarb am 20. April 1907 im Alter von nur 34 Jahren in Varel
(Sterbeurkunde Standesamt Varel, Nr. 45/1907) und wurde am 24. April auf dem Jüdischen Friedhof
Varel-Hohenberge bestattet. Der Grabstein ist erhalten (Töllner, S. 299, Grabstein Varel Nr. 107). 

Im Sterberegister 1907 des Standesamtes Varel ist für „Knabe Pinto ohne Namen“ am 20. Juni 1907
noch eine Sterbeurkunde Nr. 59/1907 aufgeführt,  demnach gab es nach dem Tod von Benjamin
Pinto noch ein totgeborenes Kind des Ehepaares.  

Abb.: „Der Gemeinnützige“, Varel, 23. April 1907
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Abb.: Sterbeurkunde Benjamin (Bernhard) Pinto. Niedersächsisches Landesarchiv Oldenburg.
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Abb.: Grabstein mit Übersetzung Benjamin Pinto 
auf dem Jüdischen Friedhof Varel-Hohenberge. 

Entnommen aus Töllner, a.a.O.

Steuerliste Varel, 7. Oktober 1907:
Benjamin Pinto WITWE, 17 Mark jährliche Einkommensteuer 
und 4,51 Mark jährliche Rabbinatssteuer.

In der Vareler Steuerliste 1908 ist die Witwe Bertha Pinto nicht mehr aufgeführt.  Sie verzog nach
dem Tode ihres Mannes mit ihren drei Söhnen Elimar, Hermann und Leo zu ihren Verwandten nach
Jever.  Sie  wohnte  offenbar  zunächst  am  Alten  Markt  (alte  Hausnummer  372),  danach  in  der
Sophienstraße.

Abb.: „Jeversches Wochenblatt“, 17. November 1909. Abb.: „Jeversches Wochenblatt“, 3. August 1910.

Abb.: „Jeversches Wochenblatt“, 28. Mai 1910. Abb.: „Jeversches Wochenblatt“, 15. Februar 1911.
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Abb.: „Jeversches Wochenblatt“, 4. Februar 1912.

Bertha Pinto, geborene Sternberg, verstarb am 2. Februar 1912 in
Jever,  ebenfalls  noch  jung  im  Alter  von  34  Jahren  (Sterbeurkunde
Standesamt Stadt Jever, Nr. 12/1912). 

Sie  wurde  auf  dem Jüdischen  Friedhof  in  Jever-Schenum bestattet.
Auch ihr Grabstein ist erhalten (Töllner, a.a.O., S. 162, Grab Nr. 194). 

Wie aus einer Anzeige im „Jeverschen Wochenblatt“ vom Dezember
1920 (Verpachtung einer Marschwiese) zu entnehmen ist, standen die
nach dem Tod der Mutter verwaisten und noch minderjährigen Söhne
Elimar,  Hermann und Leo unter der Vormundschaft  von Josua
Weinstein3 in  Jever  (Bahnhofstraße),  der  im  November  1926
verstarb.

Abb.: Grabstein mit Übersetzung Bertha Pinto, geborene
Sternberg auf dem Jüdischen Friedhof Jever-Schenum. 

Entnommen aus Töllner, a.a.O.

3 Zu  Josua Weinstein (geboren am 26. November 1872 in Jever, verstorben am 8. November 1926 in Jever) und
Familie (Ehefrau Anna, geb. Neufeld, und Tochter Liselott)  vgl. Holger Frerichs: Verfolgt – Ermordet – Vertrieben.
Dokumentation zur jüdischen Familie Weinstein aus Jever. Oldenburg 2023, S.115-135.
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Abb.: Sterbeurkunde Bertha Pinto, geb. Sternberg. Niedersächsisches Landesarchiv Oldenburg.
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Abb.: „Jeversches Wochenblatt“, 9. März 1912.

Abb.: „Jeversches Wochenblatt“, 19. Dezember 1920.
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2. Lebenswege der Söhne 

2.1. Elimar Pinto, geboren am 25. März 1902 in Varel,
Sterbedatum bisher unbekannt 

Abb.: Geburtsurkunde Elimar Pinto. Standesamt Stadt Varel.
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Über  den  Sohn  Elimar  Pinto,  geboren  am  25.  März  1902  in  Varel,  ist  überliefert,  dass  er
möglicherweise 1925/1926 aus Jever zu seinem Bruder Hermann zog, der nun wie ehemals sein
Vater einen Viehhandel wieder in Varel eröffnet hatte, und spätestens ab 1926 in Rastede lebte.

Er  wird  mit  den  Berufsbezeichnungen  Gärtnerlehrling  /  Gärtner  /  Viehhändler  /  Inhaber  einer
Weidewirtschaft geführt.

Aus:  Werner  Vahlenkamp,  Ein  vergessenes  Kapitel  Rasteder  Heimatgeschichte.  Judenfamlien  –
einst wohlgelitten, dann aber dem Rassenhaß ausgesetzt, „Nordwest-Zeitung“, 14. Juli 1987: 
„(...).  Außerdem  kam 1926 als  Lediger Elimar Pinto aus Varel  nach Rastede.  Er  war  auch
zunächst als Viehhändler tätig, nach 1933 war er Gärtnergehilfe bei Kraatz. Als erster Jude aus
Rastede emigrierte er schon 1935 nach Palästina, wo er noch heute [1987] lebt. (…).“

Abb.: „Jeversches Wochenblatt“, 27. März 1928.
Abb.: „Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth“, 

2. August 1928.

Im  Adressbuch  1929/30 der  Gemeinden  Rastede/Wiefelstede  ist  Elimar  Pinto  als  Viehhändler
verzeichnet in Rastede-Südende. 

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen-Wilhelmshaven, 12. Dezember 1931.
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Laut Erinnerungsbuch Oldenburg verzog Elimar Pinto 1935 nach Oldenburg (gemeldet August bis
Dezember 1935 in der Brunnenstr. 3 – heute Hermann Ehlers-Straße 3 – bei Viehhändler Julius de
Beer)4 und emigrierte dann nach Palästina.

Enno Meyer berichtet, dass er dort eine Ehe mit Irma Marcus aus Pyritz (Pommern) schloss und aus
dieser Ehe eine Tochter hatte. 

Abb.: „Oldenburger Nachrichten für Stadt und Land“, 20. Januar 1939.

Weitere Hinweise wie auch Sterbedatum und Sterbeort von Elimar Pinto sind bisher unbekannt.

4 http://www.erinnerungsbuch-oldenburg.de/jeo.php?AID=36 (letzter Zugriff 17.1.2025).
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2.2. Sohn Hermann Pinto geboren am 30. April 1903 in Varel,
Sterbedatum bisher unbekannt 

Abb.: Geburtsurkunde Hermann Pinto. Standesamt Stadt Varel.
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Der zweitgeborene Sohn Hermann, geboren am 30. April 1903 in Varel, kehrte 1925 aus Jever in
seine Geburtsstadt Varel zurück und eröffnete wie sein verstorbener Vater wieder einen Viehhandel.

Adressbuch Varel 1925: 
Hermann Pinto, Viehhändler, Teichgartenstraße 9;

Verzeichnis der im Jahre 1927 in der Stadt Varel wohnhaften Juden:
Hermann Pinto, Viehhändler, Neue Straße 6;

Adressbuch Varel 1928/29: 
Kein Eintrag zu Pinto;

Verzeichnis der im Mai 1929 im Bezirk des Stadtmagistrats Varel wohnenden Juden:
Hermann Pinto, Viehhändler, Neue Straße 6;

Verzeichnis der im Jahre 1930 im Bezirk des Stadtmagistrats Varel wohnenden Juden:
Hermann Pinto, Viehhändler, Neue Straße 6;

Verzeichnis der im Jahre 1931 im Bezirk des Stadtmagistrats Varel wohnenden Juden:
Hermann Pinto, Viehhändler, Neue Straße 6;

Adressbuch Varel 1931: 
Hermann Pinto, Viehhändler, Bahnhofstraße 38;

Verzeichnis der im Jahre 1932 im Bezirk des Stadtmagistrats Varel wohnenden Juden:
Hermann Pinto, Viehhändler, Bahnhofstraße 38.

Laut Rudolf Brahms, a.a.O., 2006, S. 248/249: 
Hermann Pinto „verließ Varel am 26. September 1935, um 'auf Reisen zu gehen'. 
Die Zunahme antisemitischer Agitationen hatte einen Ortswechsel sinnvoll erscheinen lassen.“

Hermann Pinto emigrierte dann zu einem bisher unbekannten Zeitpunkt nach Südamerika.

Anschrift von Hermann Pinto im August 1969:
Hermann Pinto (früher Varel), 
A. Grandoli 3485, Rosario, Argentinien.
Neue Anschrift 20.1.1970: 
Hermann Pinto, San Martin 569, Rosario, Argentinien.
(Quelle: Mitgliederliste Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit Oldenburg, 
NLA OL, Erw. 80, Best. 271-81, Nr. 27)

Weitere Hinweise wie auch Sterbedatum und Sterbeort von Hermann Pinto sind bisher unbekannt.
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2.3. Sohn Leo Pinto geboren am 14. März 1905 in Varel,
verstorben am 15. Juli 1957 in Tel Aviv (Israel) 

Abb.: Geburtsurkunde Leo Pinto. Standesamt Stadt Varel.
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Zum jüngsten Sohn Leo Pinto, geboren am 14. März 1905 in Varel, ist bisher bekannt, dass er auf
einer  Liste  der  Anzahl  der  Juden in  Seehausen  1927 aufgeführt  ist.  Auch aus  dem Titel  einer
späteren Wiedergutmachungsakte (siehe unten, „Nebenlaufzeit 1927“) ist zu entnehmen, dass Leo
Pinto bereits seit 1927, vermutlich von Jever kommend, in Seehausen lebte. Seehausen (damals
Kreis Osterburg) ist heute eine Stadt im Landkreis Stendal in der Region Altmark in Sachsen-An-
halt. Die Landstadt ist Sitz der gleichnamigen Verbandsgemeinde.
Im Einwohnerbuch des Kreises Osterburg 1930/31 unter P ist Leo Pinto, Handlungsgeh[ilfe], Stein-
straße 33 verzeichnet. Am 6. Oktober 1930 meldete er das Gewerbe „Chemnitzer Strumpfhaus“ in
der Mühlenstraße 10 in Seehausen an.
Leo Pinto heiratete  am 22. März 1931 in Seehausen Marie  Frei,  geboren am 15. Juni  1905 in
Krzywcza, Kreis Przemysl (Polen), wohnhaft in Seehausen (Heiratsurkunde Standesamt Seehausen,
Nr. 4/1931). In einer Zeitungsnotiz zur Heirat („Gemeindeblatt der Israelitischen Religionsgemein-
de zu Leipzig“, 27. März 1931) ist seine Ehefrau mit dem Zusatz „aus Gotha“ aufgeführt.

Abb.: Heiratsurkunde Leo Pinto und Marie Frei.
Standesamt Seehausen.
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Am 22. Februar 1932 wurde dem Ehepaar Pinto in der Kleinen Brüderstraße 21 in Seehausen ein
Sohn namens Horst geboren (Geburtsurkunde Standesamt Seehausen, Nr. 56/1932).

Am 15. März 1932 meldete Leo Pinto sein Geschäft in der Mühlenstraße 10 ab. Von März 1932 bis
Januar 1933 ist ein Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns Leo Pinto überliefert.

Abb.: Ausschnitte aus „Deutscher Reichsanzeiger“, 
24. März 1932 und 11. Januar 1933.

Laut Titel einer Wiedergutmachungsakte im Niedersächsischen Landesarchiv Hannover (Signatur
Nds. 110 W Acc. 31/99, Nr. 214612, Laufzeit 1955-1963) war Leo Pinto mit seiner Frau „in der NS-
Zeit“ wohnhaft in „Seehausen/Kreis Osterburg, Sachsen“.  
Er konnte rechtzeitig nach Palästina emigrieren, wurde Bürger des Staates Israel und verstarb am
15. Juli 1957 im Alter von 52 Jahren in Tel Aviv. Weitere Daten zu Ehefrau und Sohn sind bisher
nicht bekannt.

Abb.: Hinweis zur Akte im Niedersächsischen Landesarchiv Hannover.
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